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i Im Notfall

n Von Charlotte Reinhard

Hausach. Es ist wieder Musi-
cal-Zeit in Hausach: Seit den 
70er-Jahren gehören die Pro-
duktionen des Robert-Gerwig-
Gymnasiums fest zum kultu-
rellen Leben im Kinzigtal. Jedes 
zweite Jahr führt das Robert-
Gerwig-Gymnasium ein auf-
wändig, mit viel Liebe zum De-
tail und professionell produ-
ziertes Musical auf. „Hair“, 
„Evita“, „Rent“, „West Side Sto-
ry“, „Linie 1“ und zuletzt 
„Shrek“ haben die Schüler, 
Ehemaligen und Ehrenamtli-
che auf die Bühne gebracht. 
Nun ist „Rags“ an der Reihe. 

- Das Stück: Im Juni 2026 
setzt das Musical-Team diese 
Erfolgsgeschichte fort. Unter 
der Leitung von Reinhardt Bä-
der und Giovanni Gino Santo 
bringt das Ensemble das Broad-
way-Musical „Rags“ auf die 
Bühne der Hausacher Stadthal-
le. An insgesamt fünf Auffüh-
rungsabenden erwartet das 
Publikum ein emotionales und 
gesellschaftlich hochaktuelles 
Stück. Dabei kehrt das RGG ge-
wissermaßen erneut nach New 
York zurück. Bereits mit Pro-
duktionen wie „Rent“ oder der 
„West Side Story“ spielte das 
Ensemble im berühmten „Big 
Apple“. Auch „Rags“ führt das 
Publikum in die amerikanische 
Millionenstadt – allerdings in 
eine ganz andere Zeit. Die 
Handlung spielt im Jahr 1910 

und erzählt die Geschichte jü-
discher Einwanderer, die vor 
Verfolgung und Armut aus 
Russland fliehen und in Ameri-
ka auf ein besseres Leben hof-
fen.

-  Handlung: Im Mittelpunkt 
der Handlung steht die junge 
Rebecca, dargestellt von Hele-
na Tritschler. Gemeinsam mit 
ihrem Sohn David, gespielt von 
Sami Nübel, verlässt sie ihre 
Heimat und wagt die gefährli-
che Überfahrt nach Amerika. 
Dort möchte sie ihren Mann 
Nathan wiederfinden, der be-
reits seit Jahren versucht, in 
den Vereinigten Staaten Fuß zu 
fassen. Doch als Rebecca und 
David in New York ankommen, 
wartet niemand auf sie. Ohne 
Geld, ohne Orientierung und 
ohne Sicherheit beginnt für Re-
becca ein verzweifelter Kampf 
um ein neues Leben.

 Unterstützung erhält sie 
von Bella, gespielt von Leonie 
Bäder, einer jungen Frau, die 
Rebecca bereits auf dem Aus-
wandererschiff kennengelernt 
hat. Auch Bella träumt vom 
amerikanischen Traum, von 
Freiheit, Wohlstand und einem 
Neuanfang. Doch die Realität, 
mit der die beiden Frauen kon-
frontiert werden, ist weit ent-
fernt von den Hoffnungen, die 
sie mit ihrer Reise verbunden 
haben.  Die Einwanderer leben 
am Rand der Gesellschaft. Sie 
arbeiten für Hungerlöhne in 
Fabriken und Ausbeuterbetrie-

ben, oft unter menschenun-
würdigen Bedingungen. Ge-
werkschaftliche Organisatio-
nen versuchen, gegen diese Zu-
stände anzukämpfen, doch 
auch dieser Kampf ist gefähr-
lich und mit großen persönli-
chen Risiken verbunden. Re-
becca gerät dabei zunehmend 
zwischen verschiedene Fron-
ten.

- Hintergrund des Stücks: Der 
Titel „Rags“ – übersetzt „Lum-
pen“ – verweist auf die Lebens-
umstände der Einwanderer, die 
von der amerikanischen Ge-
sellschaft oft als wertloses 
„Lumpenproletariat“ betrach-
tet werden. Das Musical erzählt 
von Armut, Ausbeutung und 
sozialer Ungleichheit, aber 
auch von Mut, Zusammenhalt 
und dem unerschütterlichen 
Willen vieler Menschen, sich 
trotz aller Widrigkeiten eine 
Zukunft aufzubauen.

Spannend ist dabei der his-
torische Hintergrund des 
Stücks. „Rags“ gilt gewisserma-
ßen als Fortsetzung des welt-
berühmten Musicals Anatevka. 
Dessen Autor Joseph Stein ent-
wickelte die Geschichte jüdi-
scher Familien weiter, die ihre 
Heimat im zaristischen Russ-
land verlassen müssen. Wäh-
rend Anatevka das Leben vor 
der Flucht zeigt, erzählt „Rags“ 
von dem schwierigen Versuch, 
in der neuen Welt anzukom-
men. Auch für das RGG schließt 
sich damit ein Kreis: Bereits 

1994 wurde Anatevka in Hau-
sach aufgeführt. Nach der 
Broadway-Uraufführung von 
„Rags“ im Jahr 1986 fand das 
Musical bereits 2009 seinen 
Weg ins Kinzigtal – nun kehrt 
es erneut auf die Hausacher 
Bühne zurück.

- Bezug zur heutigen Zeit: 
Dass das Stück heute aktueller 
denn je wirkt, macht seine be-
sondere Stärke aus. Die The-
men Flucht, Migration und In-
tegration prägen auch mehr als 
100 Jahre nach der Handlung 
noch die gesellschaftliche Dis-
kussion weltweit. Menschen 
verlassen bis heute ihre Heimat 
aus Angst vor Krieg, politischer 
Verfolgung, religiöser Unter-
drückung oder wirtschaftlicher 
Not. Genau diese Erfahrungen 
greift „Rags“ auf und macht sie 
auf eindringliche Weise sicht-
bar. Dabei behandelt das Musi-
cal nicht nur politische und ge-
sellschaftliche Fragen, sondern 
auch persönliche Themen: Ver-
lust, Einsamkeit, Fremdsein, 
Hoffnung, Liebe und die Suche 
nach Identität ziehen sich 
durch die gesamte Handlung. 
Gleichzeitig zeigt „Rags“, wie 
Menschen trotz aller Schwie-
rigkeiten ihren Lebensmut be-
wahren. Humorvolle Szenen 
und optimistische Momente 
sorgen dafür, dass das Stück 
trotz seiner ernsten Thematik 
nie hoffnungslos wirkt.

- Herausforderung: Durch die 

Corona-Zeit war der „Nach-
wuchs“ im Chor der Klassen 6 
und 7 in den zurückliegenden 
Jahren nicht so wie erwartet, 
wie die Organisatoren des Mu-
sicals berichten. Darunter „lei-
det“ heute der Mittel-/Oberstu-
fenchor. Mittlerweile erfährt er 
erfreulicherweise  einen 
„Boom“. Und da liegt eine be-
sondere Herausforderung. 63 
Schüler sind  alleine im 6/7er-
Chor – fast alle ohne Bühnen-  
oder Musicalerfahrung. Dazu 
kommen 32 Darsteller im Mit-
tel-Oberstufenchor.  Teilweise 
kommen alle zusammen auf 
der Bühne: Der Koordinations-
aufwand ist da hoch.

Zwischen Hoffen und Heimatlosigkeit
Mit „Rags“ bringt das RGG Hausach 2026 ein bewegendes Broadway-Musical auf die Bühne: Die Geschichte jüdischer Flüchtlinge 
im New York von 1910 verbindet große Gefühle mit hochaktuellen Themen wie Flucht, Hoffnung und Integration.

Jedes zweite Jahr führt das Robert-Gerwig-Gymnasium ein aufwändig, mit viel Liebe zum Detail und professionell produziertes Musical auf. Im vergangenen Jahr begeister-
ten die Darsteller mit „Shrek“. Archivfoto: Störr

Termine und Tickets

Die Aufführungen finden an 
folgenden Terminen in der 
Hausacher Stadthalle statt: 
Sonntag, 7. Juni, 18 Uhr; Mon-
tag, 8. Juni, 19 Uhr; Mittwoch, 
10. Juni, 19 Uhr; Freitag, 12. 
Juni , 19 Uhr; Samstag, 13. Ju-
ni, 18 Uhr. Die Hallenöffnung 
erfolgt jeweils eine bezie-
hungsweise eineinhalb Stun-
den vor Beginn. Der Vorverkauf 
startet am 13. Mai. Eintrittskar-
ten sind bei der Tourist-Info 
Hausach, bei Stifte & Mohr in 
Hausach, im Buchladen Lim-
berger in Haslach, bei Tabak 
und Herrenmode Schmidt in 
Wolfach sowie im Sekretariat 
des Robert-Gerwig-Gymna-
siums erhältlich. 

Haslach.  24 Feuerwehrange-
hörige haben erfolgreich den 
Lehrgang zum Sprechfunker 
bei der Feuerwehr Haslach ab-
geschlossen. Der zweitägige 
Kurs vermittelte den Teilneh-
merinnen und Teilnehmern die 
theoretischen und praktischen 
Grundlagen der Kommunika-
tion im Feuerwehreinsatz.

Der Lehrgang zum Sprech-
funker ist nach der Truppmann 
Teil 1-Ausbildung der erste 
Lehrgang, den die Feuerwehr-
leute innerhalb ihrer mehrjäh-
rigen Ausbildung absolvieren. 
Er ist Voraussetzung, um weite-
re Lehrgänge zum Atemschutz-

träger oder Maschinisten zu 
belegen.

Unter der Leitung von Aus-
bilder Daniel Schirmaier 
(Feuerwehr Haslach), der den 
Lehrgang gemeinsam mit Ste-
fan Kienzle (Feuerwehr Ober-
harmersbach) koordinierte, 
standen Themen wie der richti-
ge Ablauf eines Funkgesprächs, 
rechtliche Grundlagen, Geräte-
handhabung und die Bedeu-
tung des Funkwesens im mo-
dernen Feuerwehrdienst auf 
dem Lehrplan. Im praktischen 
Teil mussten die Teilnehmer 
Funkübungen absolvieren, 
Einsatzsituationen nachstellen 

und ihre Kenntnisse in einer 
Abschlussprüfung unter Be-
weis stellen.

Aufgrund der derzeit im Or-
tenaukreis stattfindenden Um-
stellung vom Analog- zum Di-
gitalfunk wurde der Lehrgang 
als Hybridlehrgang durchge-
führt.Zum Abschluss erhielten 
alle Teilnehmer ihre Lehr-
gangsbescheinigungen. Als 
Lehrgangsbeste schnitten Jens 
Neumaier, Aron Schöner und 
David Zagermann ab, die alle 
ohne Fehlerpunkt blieben. 

Die Teilnehmer waren: Se-
bastian Zerbin (Feuerwehr 
Egenhausen), Elisa Serra 

(Feuerwehr Gengenbach), Dirk 
Graf von Büdingen, Luca Spag-
nolo  (Feuerwehr Gutach),  Ma-
rius Fischer, Lu Sameh Martin, 
Aaron Reinelt, Jonah Reinelt, 
Justin Rußi, David Zagerman 
(Feuerwehr Haslach), Jens Neu-

maier (Feuerwehr Hofstetten),    
Robbie Aberle, Marvin Claus, 
Tim Keller (Feuerwehr Horn-
berg), Lars Brucker, Michael 
Klausmann, Noel Merdanovi 
(Feuerwehr Mühlenbach), Cri-
spin Bonath, Anton Groß 

(Feuerwehr Oberwolfach),  Re-
becca Kern (Feuerwehr Rings-
heim), Maximilian Moog, Ma-
nuel Quintel, Aron Schöner 
(Feuerwehr Steinach),  Hannah 
Jehle und Finn Maier (Feuer-
wehr Wolfach). knu

Lehrgang abgeschlossen
Feuerwehrleute ließen sich zum Sprechfunker ausbilden.

Die Sprechfunk-Lehrgangsteilnehmer mit den Ausbildern Daniel Schirmaier (rechts) und Stefan Kienz-
le (links)  Foto: Knupfer

Steinach. Eine aufmerksame 
Krankenhausangestellte mel-
dete sich am Montagmorgen   
bei den Beamten des Polizeire-
viers Haslach, da ein Patient, 
der einen Arzttermin verpasst 
hatte, vermisst wurde und tele-
fonisch nicht erreichbar sei. 
Wie die Polizei in einer Mittei-
lung berichtet, wurde der Vor-
fall gegen 9 Uhr  gemeldet. Auch 
der Taxi-Fahrer, der den 65-
Jährigen zum Arzttermin abho-
len sollte, erhielt beim Klingeln 
an der Tür keine Reaktion. Weil 
eine hilflose Situation ange-
nommen wurde und Angehöri-
ge mit einem Zweitschlüssel 
nicht zeitnah erreicht werden 
konnten, öffnete die Feuerwehr  
die  Tür. Der 65-Jährige wurde 
tatsächlich  in seiner Wohnung 
in einer hilflosen Lage vorge-
funden. Die alarmierten Ret-
tungskräfte brachten den ge-
schwächten Mann zur Behand-
lung in ein Krankenhaus. red/cr

Aus hilfloser 
Lage gerettet


